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M F RAG E

5/c/ierfie/f /m Mfog
E/'ebe Eeser/'nnen und Eeser

Gerade für Frauen ist es noch viel zu
wenig selbstverständlich, sich körper-
lieh und verbal zu wehren, denn Selbst-

Sicherheit und Selbstbehauptung gal-
ten lange als unweiblich. Deshalb müs-
sen viele Frauen Selbstbehauptungs-
Techniken regelrecht erlernen und
üben. Um selbstsicher aufzutreten,
muss man keineswegs jugendlich-ath-
letisch aussehen. Auch als hochbetagte,
zarte oder gebrechliche Frau können
Sie sehr viel Energie ausstrahlen.

Wenn man tatsächlich doch einmal
angegriffen wird, sollte man als erste
Waffe die Stimme einsetzen. Brüllen Sie

sofort tief aus dem Bauch heraus los!
Das lindert den ersten Schreck, schockt
den Täter und macht andere Leute auf
die Situation aufmerksam. Schreien
können Sie in jedem Alter. Ihre Stimme
haben Sie immer dabei.

Ein weiterer, etwas spezieller Tipp:
Führen Sie in ungemütlichen Gegen-
den stets einen faustgrossen Stein mit
sich, um im Falle eines Angriffs eine
Fensterscheibe einzuwerfen. Klirrendes
Glas und der Ruf «Feuer!» schrecken
auch die Leute auf, die bei einem Hilfe-
schrei (leider) nicht reagieren, und ver-
anlassen den Täter zur Flucht.

Im hier gezeigten Überfall in einer
Unterführung stellt sich natürlich ganz
generell die Frage, wieso solch unüber-

sichtliche Unterführungen überhaupt
gebaut werden. Als ob es selbstver-
ständlich wäre, wird Frauen und älte-

ren Menschen zugemutet, Umwege in
Kauf zu nehmen. Schreiben Sie Ihrer
Zeitung, wenn Ihnen bauliche Mass-
nahmen als Zumutung erscheinen.
Und unterstützen Sie fortschrittliche
Politikerinnen und Politiker. So erhält
Ihre Stimme - auch im übertragenen
Sinn - Gewicht.

Angst vor Kr/m/no//töf

Wer hat eigentlich Interesse
an der Angst?

Das Abschlusswort zum Thema über-
lassen wir Eva Wyss, der Programmlei-
terin des Nationalen Forschungspro-
grammes Gewalt im Alltag (NFP 40). Als
frühere Journalistin und studierte Kri-
minologin weiss sie, wovon sie spricht,
wenn sie behauptet, dass die weit ver-
breitete Angst vor der Kriminalität heu-
te von vier verschiedenen Interessen-

gruppen bewusst dramatisiert wird. Bei

der Sicherheitsindustrie ist es offen-
sichtlich: sie schürt Ängste, um ihre
Schlösser und Alarmanlagen zu verkau-
fen. Auch gewisse Politiker haben ein
Interesse daran, den Leuten Angst zu

in fest /eher Runde ö/terer Menschen

findet s/'cb Jemand, der s/'cb e/nma/ in

grosser Gefahr erfo/gre/ch verfe/d/gte.

Und m/t we/ch pbantas/'evo/ien M/'tte/n.'

Das geht vom /aufen Stossgehet h/'s

zum Gegenangriff m/t Kaktus. Da es

Mut machen /cann, von so/chen

fr/ehn/ssen zu hören, möchten w/'r S/'e

auffordern, uns davon zu faer/chten,

auch /m S/'nn e/ner Ergänzung unserer

Tipps fur mehr 5/cherhe/f.

Bitte schreiben S/'e uns. ihr ßr/ef so//te

h/s am 7 3. November he/' uns eintreffen

und nicht mehr a/s eine A4-Seite

umfassen.

Jeder veröffent/ichte ßr/'ef wird mit
20 Eran/cen honoriert. Die Reda/cf/'on

behä/t sich vor, die ßr/'efe zu kürzen.

Ze/'f/upe, teserumfrage,
Postfach 642, S027 Zürich,
Fax 07 283 89 70,

E-Ma/7: zeit/upe@pro-senecfute.ch

machen, um diese Angst für ihre (nicht
besonders hehren) Zwecke zu instru-
mentalisieren. Sogar die Polizei kann
von der Unsicherheit profitieren: sie

kann mehr Mittel und Personal zur Ga-

rantierung der Sicherheit der Bürger
fordern. Und dann sind noch die Me-
dien, die mit dem Thema Angst und
Kriminalität ihre Auflagen steigern wol-
len. Die Zeitlupe präsentiert das Thema
Sicherheit im Alltag bewusst nicht so,
dass die Panik weiter erhöht wird. Wir
wollen Sie vielmehr ermutigen, sich zu

wappnen, vermehrt fröhlich auszuge-
hen und sich dann Themen zuzuwen-
den, die nicht so hochgespielt, dafür
gesellschaftlich gesehen vielleicht
wichtiger sind.

ßüc/ier/üte
Senioren /'m Strassenverkehr. Ein Beitrag zur Eormu/ierung künftiger verkebrs-

psycbo/og/'scber Aufgaben. / ßäcb/i-ß/etry, Jacgue/ine. Bern: Schweizerische

Vereinigung für Verkebrspsycbo/og/'e 7993. 7 72 S. (40.3.942)

Sicher statt wehr/os/ Gefahren erkennen, vorbeugen und überwinden.

Strategien für äitere Menseben. / Seisse/berg, TC/aus; Mario Anke. Stuttgart:
Trias 7 995. 790 S. /SßN 3-89373-320-5 (40.3.846)

5/'cherbe/f für Senioren. Gegen Angst und Gewa/t ßonn: ßundesminister/um für
Eam/'/ie, Senioren, Frauen und Jugend 7 997. 46 5. /SßN 3-92937 7-22-2 (72.5.78)

Dem Täter keine Chance. Ein /Cr/'mina/itätsratgeber für äitere Menschen und ihre

Angehörigen. Kawe/ovsk/J Trank. Dorsten: Se/bstver/ag 7 997. 7 67 S.

/SßN 3-00-007298-2 (57.2.888)

Typische l/erba/fenswe/sen und £/nste//ungen von ä/teren fussgängern. P/'/ofstudie.

ß/'ner, Caro/ine; L/we Ewert. Bern: Schweizerische Beratungsstelle für bnfa//verhütung
bfu 7994. 57 S. (40.3.837)

Diese t/'terafurauswab/ wurde zusammengesfe//t von der ß/b/iotbek der Pro Senectufe

Schweiz. Die Bücher und Broschüren sind /'m ßuebbande/ oder bei den angegebenen

Organisationen erbä/f/ieb, s/'e können aber auch bei der ß/'b/iothek gegen einen k/einen

Dnkostenbeitrag ausgei/'ehen werden (Signatur in /Cammer).
D/'e ß/b/iotbek befindet s/'cb an der Eavaterstrasse 44, Zürich-Enge
Öffnungszeiten: Mo-Fr 9-7 7.30 und 73.30-76 Hbr, Te/. 07 283 89 87.

Totos:

Tür die Fotos von /Conrad ßaesch/in ha-
ben s/'cb Martha Eey, Hedwig Recber,

Ed/'tb Schöpf/in und Madeie/'ne Weber

aus Base/ zur Verfügung geste//t.

ZEITLUPE 11/98 13


	Zeitlupe Umfrage : Sicherheit im Alltag

